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114 Die Krankheiten der Katze .

Jungen Sand und Erde auf die eingeſcharrte Katze ; damit ſie nicht

entweichen ſollte , legten ſie noch Steine auf die Grube . Es gelang

dem armen Tiere nach vieler Anſtrengung , herauszukommen , worauf

dasſelbe von Kühne mit einem ſpitzen Granitſteine vollends tot —

geſſchlagen wurde . Die hoffnungsvollen Sprößlinge wollen lediglich

einen „ Spaß “ im Sinne gehabt und nicht geglaubt haben , daß ſie

ſich einer ſtrafbaren Handlung ſchuldig gemacht . Kühne wurde vom

Vorſitzenden Amtsrichter Bockwitz in eindringlicher Weiſe belehrt ,

daß er eine derartige Rohheit für die Zukunft unterlaſſen ſolle .

Für die öffentliche wurde der Junge zu einer Woch
Haft verurteilt , wobei der Vorſitzende beklagte , daß das Geſetz nicht
eine empfindliche Prügelſtrafe noch zuläßt . Dieſe wäre einer ſolchen

Verrohung gegenüber ſicher am Platze geweſen .

Die Krankheiten der Katze .

Bei pfleglicher Behandlung , geeigneter und guter Fütterung ,

reinlichem Lager wird die Katze ſelten oder doch von weniger

Krankheiten heimgeſucht , wie andere Haustiere . Obſchon die Be

handlung erkrankter Katzen zu den ſchwierigſten gehört , namentlich

bei innerer Erkrankung , da ſie jede Eingabe von Medizin auf das

hartnäckigſte verweigern , wollen wir der Vollſtändigkeit halber es

doch nicht unterlaſſen , die häufigſt vorkommenden Krankheiten zu

erwähnen und die gebräuchlichen Heilmittel anzuführen .

Der eigenſinnige und ſtörriſche Charakter namentlich kranker

Katzen ſchließt eine Eingabe von Medizin faſt vollſtändig aus , nur

in vereinzelten Fällen mag es manchmal gelingen , ihnen irgend eine

Mixtur beizubringen ; ſie wehren und ſträuben ſich und vereiteln

durch Kratzen und Beißen alle diesbezüglichen Verſuche . Wo die

Krankheit nicht zu ernſten Bedenken Anlaß giebt , hilft ſich die

Katze meiſt ſelbſt , und ihre zähe Natur läßt ſie manchen Unfall

beſſer überſtehen , wie die Hunde . In ſchweren Fällen iſt ſie

dagegen meiſt rettungslos verloren und nur der Tod erlöſt ſie

von ihren Qualen . Jeder Tierfreund wird , ſofern er ſieht ,daß einer
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kranken Katze nicht mehr zu helfen iſt , ſoviel Gefühl beſitzen , das

Tier von ſeinen Leiden durch eine ſchmerzloſe Todesart zu befreien .

Die Wut wird nach Ober - Medizinalrat DPr. Hering in den

meiſten Fällen durch den Biß eines wütenden Hundes oder einer

wütenden Katze hervorgerufen , und man hat Erfahrungen gemacht ,
daß von ſolchen Katzen gebiſſene Menſchen ſpäter in Waſſerſcheu ver —

fielen und daran ſtarben . Weil die Katzen meiſt freien Zutritt in

die menſchlichen Wohnungen haben , werden ſie in dieſem Zuſtande
weit geſuhrlicher wie wütende Hunde , die noch rechtzeitig abgeſperrt
werden können ; zudem iſt auch der Katzenbiß wegen der langen und

ſpitzen Eckzähne tiefer und gefährlicher . Das einzige zur Verfügung

ſtehende Mittel iſt ſofortige Tötung .

Die Sucht oder Staupe , auch Natarrh genannt , iſt eine

häufige Krankheitserſcheinung bei jungen Katzen und verläuft ähn —

lich wie bei den Hunden . In leichten Fällen geht ſie oft ohne

weiteres vorüber und hinterläßt keine nachteiligen Folgen . Tritt

ſie aber intenſiver auf , ſo fallen ihr manche jungen Kätzchen

zum Opfer , und diejenigen , welche dieſe Krankheit überſtehen , be —

halten meiſt eine Lähmung des Rückgrats oder der Extremitäten
davon zurück , die ſich wohl auch in nervöſen Zuckungen kundgiebt .
Der Verlauf iſt , wie bereits erwähnt , faſt der gleiche wie bei der

Hundeſucht .
Das beſte Mittel gegen dieſe tückiſche Krankheit , die viel Opfer

fordert , iſt Vorbeugung , und dieſe beſteht in reinlichem , trockenem

Lager , genügender Wärme und guter , naturgemäßer Nahrung . Er —

krankte Tiere ſind von den geſunden ſtreng abzuſondern , da die

Sucht anſteckend iſt und ſich leicht überträgt . Bei ſchwierigen Fällen
und wenn es möglich iſt , dem Kät tchen etwas einzuflößen , dürften
kleine Gaben Chinin wirkſam ſein ; immer iſt es aber beſſer , wenn

der Laie , da er die Komplikationen der Staupe nicht erkennen kann ,
einen erfahrenen Tierarzt zu Rate zieht.

Huſten , durch Erkältung oder als Folge einer überſtandenen
Krankheit , wie Staupe ꝛc. hervorgerufen , kann man durch warme

Haltung und nicht reizendes Futter belämpfen ; auch haben wir in

warmer Milch aufgelöſte Salmiakpaſtillen in kleinen Gaben regel —

mäßig gegeben , mehrere Male mit gutem Erfolg angewendet .
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Durchfall entſteht durch Erkältung , ſchlechte , ungeeignete

Nahrung und nach Genuß von zu vielem Fett ; er tritt am häu —

figſten bei jungen Katzen nach der Entwöhnung und bei Aufnahme
anderen Futters auf . Daher ſoll der Übergang von der Mutter —

milch zur feſten Nahrung nur allmählich erfolgen . Bei dieſer

Krankheit magern die Katzen ſichtlich ab und gehen auch wohl

an Entkräftung zu Grunde . Warmes Lager , ſorgfältige Fütterung ,

ausgeſuchtes Futter , wie Reis in Milch gekocht , mageres , ge —

kochtes Schaffleiſch helfen wohl in vielen Fällen , oft iſt aber der

Durchfall ſo heftig und anhaltend , daß alle Mühe , zu helfen , ver —

geblich erſcheint . In hartnäckigen Fällen wirkt Ricinusöl , dem man

bei großen Schmerzen — die an dem verzerrten Geſichtsausdruck

zu erkennen ſind — 2 bis 3 Tropfen Laudanum zuſetzt .

Unter Vergiftungen haben die Katzen viel zu leiden . Sei

es nun , daß ſie Giftbrocken , die für Krähen und anderes läſtiges
Raubgeſindel ausgelegt wurden , aufnehmen oder daß ſie von bös —

willigen Menſchen eigens für Katzen präparierte Brocken , wie in

Butter gebratener Schwamm , mit Strychnin vergiftete Fleiſchbrocken

verzehren oder auch ſich in unbewachten Augenblicken an präparierten

Vögeln , die meiſt mit Arſenik vergiftet ſind , heranmachen ; in allen

Fällen iſt die Vergiftung , wenn ſie nicht gleich erkannt wird und

Gegenmittel angewendet werden , abſolut tötlich . Wenn es gelingt , die
Katze zum Erbrechen zu bringen , etwa durch warme Milch mit Ol

oder Butter , ſo kann man noch Rettung erwarten . Auch empfiehlt
es ſich , der Milch eine Meſſerſpitze Magneſia zuzuſetzen .

Käude oder Urätzmilbe wird durch ein kleines Paraſit
( Sarcoptes Cati ) verurſacht und iſt leicht zu erkennen an dem

ſtruppigen , glanzloſen Haar , an der geröteten Haut und den ſich

bildenden Puſteln und Eiterbeulen . Da die Räude ſich ſehr leicht
auf andere Katzen und auch auf Hunde überträgt , muß die von

derſelben befallene Katze während der Dauer dieſer Krankheit ſeparat

gehalten werden und darf nicht mit anderen in Berührung kommen .

Erkennt man die Räude frühzeitig , ſo ſind , falls die Katze ſich be —

handeln läßt , Waſchungen mit warmem Waſſer unter Zuſatz von

treolin (1: 100 ) vorzunehmen . Bei vorgerücktem Stadium nehme
man grüne Seife und friſches , ungeſalzenes Schweineſchmalz zu

gleichen Teilen unter Zuſatz von pulveriſiertem Schwefel ( / ) und
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Kreolin , und zwar von letzterem ſoviel , daß die Salbe eine ſchwach

bräunliche Farbe erhält . Dieſe Salbe muß feſt auf die Haut ein —

gerieben werden und nach 24 Stunden badet man mit warmem

Seifenwaſſer nach . Die zu verwendende Seife muß ſodafrei ſein .
Dieſes Verfahren hilft in den meiſten Fällen .

Bißwunden und Wunden anderer Art bedürfen keiner be

ſonderen Behandlung , nur ſorge man für Reinhaltung ; die Katze

wird durch fleißiges Belecken den Heilungsprozeß beſchleunigen .
Waſchungen mit Waſſer unter Zuſatz von Arnikatinktur erweiſen

ſich als heilſam .
Unochenbrüche kommen bei Katzen ſeltener vor und ſind bei

dem bekannten Eigenſinn der Katzen kaum wirkſam in der Heilung

zu unterſtützen . Handelt es ſich um einen Beinbruch , ſo verſuche
man , falls die Katze die Behandlung zuläßt , den Bruch , nachdem

das Bein zurecht geſetzt und in die richtige Lage gebracht iſt , zu
ſchienen ( mit 2 ſchmalen Holzbrettchen ) und umwickele dann mit einer

Leinenbinde das ganze Bein ; auch iſt Gipsverband zu verſuchen .

Ungeziefer ſtellt ſich auch bei den Katzen ein und ſelbſt gut —

gepflegte ſind davon nicht ausgeſchloſſen , wenn ſie während der

Ranzzeit mit anderen und vernachläſſigten Katzen in Berührung
kommen . Ein wirkſames Mittel zum Vertreiben des Ungeziefers
iſt folgendes : man träufle auf eine Bürſte einige Tropfen Ter

pentinöl und bürſte damit die Katze gründlich . Dieſen penetranten

Geruch kann das Ungeziefer nicht vertragen und es verläßt ſchleunigſt
den Schauplatz ſeiner Thätigkeit . Im übrigen iſt Reinlichkeit die

Hauptſache .
Über Band⸗ und Spulwürmer bei den Katzen ſchrieb der

bereits erwähnte Ober - Medizinalrat Dr . Hering folgendes : Nicht

ſelten findet ſich auch im dünnen Darm der Katze ein Band —

wurm ( Taenia crasticollis ) , der dickhalſige Bandwurm genannt ;
er wird bis zu 30 em und darüber lang , während die Breite

der Glieder 4 bis 8 mm beträgt . Neben dieſer Taenia kommt ,

und in Mehrzahl , eine viel kleinere Art vor , welche dünn und fein

und nur 2½ bis 7½ om lang iſt ; es iſt Taenia elliptica .
Man hat auch einige Male eine Taèenia in den Eingeweiden

der zahmen Katze gefunden , welche dem breiten Bandwurm des

Menſchen ( Botriocephalus latus ) ſehr ähnlich iſt und bis zu
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1,50 m lang wird ; die Breite ihrer Glieder beträgt in der Mitte

8 mm , gegen das Ende nur 4 mm . Es iſt durch Verſuche

nachgewieſen , daß die dickhalſige Taenia aus einem Blaſenwurm

entſteht , welcher in der Leber der Mäuſe wohnt und eine Waſſer —

blaſe von der Größe einer Wicke bis zu einer Erbſe darſtellt , an

deren vorderem Ende ein Bandwurmkopf ſich befindet . Wenn die

Katze eine ſolche kranke Leber der Maus frißt , ſo entwickelt ſich im

Darm der Katze daraus der dickhalſige Bandwurm , deſſen Eier ge —

legentlich von Mäuſen gefreſſen werden und in dieſen den Blaſen —

wurm ( Cysticercus fasciolaris ) darſtellen , der ſomit nur die erſte

Entwicklungsſtufe des Bandwurms iſt .
Außer den angeführten kommen in der Katze noch einige

kleinere Würmer vor , die jedoch ſelten ſtörend wirken . Im ganzen

ſcheinen die Eingeweidewürmer die Katzen wenig und ſelten zu be —

läſtigen und nur bei ſehr großer Anzahl (z. B. der Spulwürmer )
oder großer Länge ( der Bandwürmer ) der Geſundheit nachteilig
zu werden .

Zum Vertreiben der Würmer ſind zu empfehlen : gepulverte

Arecanuß , das Innere von Hagebutten und Kuſſoblüte . Bevor

dieſe aber gereicht werden , muß die Katze hungern , denn nur in

einem ſozuſagen „ nüchternen “ Magen wirken dieſe Mittel .

Mit zunehmendem Alter tritt auch bei den Katzen Alters —

ſchwäche auf , ſie verlieren dann auch wohl die Zähne und ſind

nicht mehr imſtande , ihre ſonſtige Nahrung zu kauen . Die Ver —

dauung ſtockt , mühſam hält man ſie mit Suppen aufrecht , bei beſter

Pflege magern ſie ab , werden hinfällig nnd gehen dann an Ent —

kräftung ein , wenn man nicht vorher ihrem Leben auf eine humane
Art ein Ende bereitet .
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